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rung 
Durch das am 24. v. M. zu Graͤbſchen hieſigen Kreiſes ausgebrochene Feuer, ſind 5 Bauer⸗ 


verloren, dieſelben find daher einer Unterftügung ſehr beduͤrftig. N 
Der ſich ſchon fo oft bethaͤtigte Wohlthaͤtigskeits⸗Sinn der Bewohner des hieſigen Krei⸗ 

ſes laͤßt mich erwarten, daß gewiß jeder derſelben wieder nach feinen Kräften zur Milderung des 
großen Unglücks beitragen wird und ich glaube, daß nur der Mangel an Kenntniß von demſelben 
die Veranlaſſung geweſen, daß nicht Seitens der Wohlloͤbl. Dominien, Ruſtikalbeſitzer und ande: 
rer Kreisbewohner den Verungluͤckten ſchon mehr Unterſtuͤtzung zu Theil geworden iſt. : 

Der Erb-, Gerichts- und Polizeie Scholz Sauer zu Graͤbſchen iſt zur Annahme von Un⸗ 
terſtuͤtzungen jeder Art bereit und wird für deren angemeſſene Vertheilung Sorge getragen werden. 

Breslau den 9. Auguſt 1838. 4 

Koͤnigl. Landräthl. Amt. 
3 Graf v. Koͤnigsdorff. 


Bekanntmachungen. 


Im Bezug der Bekanntmachung des unterzeichneten Landraths vom 24. Juli c. im Kreisblatte 
Stuͤck Nro. 30 wird den Kreis⸗Einſaſſen ferner eröffnet, daß von Seiner Majeftät des Königs 
Allerhoͤchſt gnaͤdigſt dem Gerichts⸗, und Polizei⸗Scholzen Gebel zu Groß⸗Tſchanſch das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen, und genehmigt worden iſt, die dem Erb- und Gerichts - Schol⸗ 
zen Springer zu Tſchechnitz von des Kaiſers von Rußland Majeftät bewilligte St. Annen⸗ 
Medaille anzulegen. 4 
Breslau den 8. Auguſt 1838. Der Königliche Landrath 
a 5 (gez.) Graf v. Koͤnigsdorff. 


Des die Maul⸗ und Klauenſeuche zu Gr. Breſa, Klettendorf, Jackſchoͤnau, Lamsfeld, Mar⸗ 
gareth, Alt⸗Schlieſa, Schalkau, Duͤrrjentſch, Klaren- und Mariencranſt ausgohrochen iſt, wird 
hiermit bekannt gemacht. i f 

Breslau den 9. Auguſt 1838. Koͤnigk. Landraͤthl. Amt. 


— 


Die Hofmeiſterin. 
Fortſetzung.) : 
„Ja, ich bin eine ſtrenge Regentin!“ vera 
ſetzte Jene. „Es war ein Kater von unver⸗ 
gleichlicher Schoͤnheit, aber ein liederlicher aus: 
ſchweifender Taugenichts, der immer außerhalb 
auf die Freith ging, und ſich weder durch Guͤte 
noch durch Strafen zur Ordnung gewoͤhnen ließ.“ 
„Horch, Junker Velten!“ fiel Trutte ein. 
„Du wirft auch endlich gebraten werden, fo du 
dich nicht beſſerſt.“ . 
„Was habt ihr denn mit einander?“ fragte 
die Here. 

„Laß dir erzaͤhlen!“ ſprach Trutte. „Da 
kommt heute der junge Sauſewind in unſern 
Wald, ruft keck meinen Herrn und Meiſter bei 
feinem Spitznamen, und fordert dann, als hätt 
er ſich beſtens empfohlen, goldne Berge von 
ihm. Solchen Schimpf aber ſteckt Herr Mum⸗ 
mart nicht ein, ohne ſich zu raͤchen. Er be⸗ 
ſchenkte daher den zudringlichen Burſchen, der 
ſich gar nicht abweiſen ließ, mit dieſem Kaſten, 
worin ſich kein Schatz befindet, als ich; und ich 
habe Befehl, den Faulenzer und Bettler ſo lange 
zu begleiten und zu zuͤchtigen bis er ein ordent⸗ 

licher Menſch wird, und ſein Brot durch Arbeit 
verdienen lernt. — Das merke dir, Burſche! 
das iſt zwiſchen uns der einzige Weg zur Schei⸗ 
dung.“ f 
Valentin ſchwieg verſtockt. Er ſann dar⸗ 
auf, ſich mit leichterer Muͤhe frei zu machen. 
Der gebratene Verbrecher ward in ſeiner 
ganzen abſchreckenden Geftalt, und ſogar noch 
in ſeinem Balge aufgetiſcht. Die Here zerlegte 
ihn mit den Fingern, und reichte dem Studen⸗ 
ten einen Schenkel, den er mit Grauſen ver⸗ 
bat. „Der Dümmling weiß nicht, was gut 
ſchmeckt!“ ſagte Trutte. „Wir wollen mit dem 
koͤſtlichen Braten ſchon allein fertig werden.“ 
— Sie verſchlangen ihn wie Wölfe, nach fünf 
Minuten war nichts mehr übrig, Valentin 
knaupelte indeſſen in einem Winkel an den Ueber⸗ 
reſten des Backwerks, womit er ſich vor ſei⸗ 
nem Eintritte in den Schwarzwald reichlich 
verſorgt hatte, weil er, wie ein Kind, nichts 
lieber als Kuchen aß. 5 

Nach aufgehobener Tafel bereitete die Hexe 
ihren Gaͤſten ein Lager, daß ſie miteinander 
theilen ſollten. Dem Studenten ward bange, 
daß Trutte nun aus dem Kaſten herausſchluͤp⸗ 
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alles Erwarten zog fie fich, 


dem der Helfenden 
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fen, ſich neben ihn pflanzen, und ihn wohl ar 
mit Liebkoſungen a wuͤrde. — 5 — 
wie eine Schnecke, 
in ihr Haus zuruck. Die Hexe wuͤnſchte ihm 
und ihr eine gute Nacht, und verließ ſammt 
ihrem ganzen ſchwarzen Hofſtaate das Gaſtzim⸗ 
mer, um ſich in ihr Schlafkaͤmmerlein zu be⸗ 


geben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Dankſagung 
der Gemeinde Graͤbſchen. 


Wenn nur unermübeter Thaͤtigkeit der die- 
len aus benachbarten Orten helfend und rettend 


ſchnell Herbeigeeilten und dem mit Umficht und 
Ausdauer die Loͤſchanſtalten leitenden Landrat U 
Herrn Grafen von Koͤnigsdorff Hochge⸗ 


boren wir Unterzeichnete es verdanken, daß 
nicht ganz Graͤbſchen ein Aſchenhaufen, und un⸗ 
fer aller Hab und Gut Beute des wuͤthenden Ele⸗ 
mentes ward, ſo wird ſo denkwuͤrdig jene Schrek⸗ 
kensnacht vom 23. zum 24. v. M. uns ewig 
bleibt, auch ebenſo endlos unſer innigſter herz⸗ 
lichſter Dank ſein, zu welchem wir dem Herrn 
Grafen von Koͤnigsdorff als Allen und Je⸗ 
ö N uns ewig verpflichtet halten, 
eines guͤnſtigen Geſchickes reicher Segen, und 
Entfernung ähnlichen Ungluͤcks moͤge ihnen ſo 
wie denen nachbenannten Wohlthaͤtern reichlich 
vergolten, welche den von des herben Schickſald 
Schlage tief Gebeugten tröftend durch reichliche 
Gaben die druͤckendſte der Sorgen bereits erleich⸗ 
terten, uud aufrichtig theilnehmend wohl ferner⸗ 
weit den unverſchuldet tief Verungluͤckten zu er⸗ 
freuen gedenken duͤrften. N 


1. Vom Dom. Pol. Gandau, 8 Schffl. Gerſte, 
2 I Bd. Er 66 

2. Herr Kirchner a. Kl. Moc ern, 8 Schffl. 
Hafer, 1 Schck. Stroh. en 

3. Herr Otto ebendaher, 8 Bd. Heu. 

4. Gemeinde Woiſchwitz, 7 xt, 4 ſgr., 1 Schffl. 
Erbſen, 1 Schffl Gerſte, 6 Metzen Mehl u. 

1 Schck. 45 Bd. Stroh. 

5. Herr Scholz a. Lamsfeld, 2 rthl. u. 46 Bd. 
Stroh. 


6. Herr Inſpektor Schwenk aus Klettendorf 
6 Brodte, 4 Mtz. Mehl, 4 Mz. Erbſen. 


7. Herr Gottlieb Scholz a. Gr. Mochbern 1 | 
Schffl. Erbſen u. 1 Sch, Stroh. 

8. ya Gottlieb Scholz a. Lamsfeld, 1 Schck. 
Stroh. 

9. Herr Gottlieb Scholz aus Gr. Mochbern, 

46 Bd. Stroh, 45 Bd. Heu u. 1 Fuder Spreu. 


10. Her Gottlieb Krammayr a. Opperau 1 Schck. 


Stroh und 1 Schffl. Erbſen. 


11. Herr Scholtiſeibeſitzer Kluge aus Oberhof, 


20 Brodte und 1 Schck. Stroh. 
12. Herr Scholz Schröter a. Oltaſchien 2 Schffl. 
Mehl u. 1 Scheck. Stroh. 
13. Herr Kattge a. Duͤrrgoy, 12 Mtz. Erbſen 
u. 1 Sch. Stroh. 
14. Gemeinde Pol. Gnignitz, 5 Schffl. Hafer, 
232 Bd. Stroh u. 120 Schck. Seile. 
15. Gemeinde Dürrgoy, 9 Schffl. Mehl, 1 Schffl. 
Erbſen, 62 Schck. Seile nebſt 2 Erndteleitern. 
16. Ein unbekannter Herr aus der Schweiz an 
baarem Gelde 2 rthl. 10 ſgr. 


Anzeigen. i 
Mit Bezug auf die bereits im Kreisblatt 
Nro. 30 angezeigte Feuersbrunſt in Graͤbſchen, 
wird noch bemerkt, daß von den mehrern durch 
die heftig um ſich greifenden Flammen perſoͤn⸗ 
lich Beſchaͤdigten, die 70jaͤhrige Frau des Bauer⸗ 


gutsbeſitzers Ehrenfried Sauer ungeachtet 


der ihr (im Kloſter der Eliſabethinerinnen) ſo⸗ 
fort zu Theil gewordenen ſorgſamſten Pflege und 
aͤrztlichen Huͤlfe am 27. v. M. unter den ſchreck⸗ 
lichſten Schmerzen der Brandwunden ſtarb. Bes 


ſonders hart betroffen wurden die Bauergutsbe⸗ 


figer Sauer und Schoͤbel, welche nicht nur 
ſaͤmmtliche Gebäude ſondern alles Wirthſchafts⸗ 
geräthe, Mobiliar, Kleidungen ꝛc., fo wie alles 
Federvieh, und überdies der p. Schoͤbel 13 Kühe, 
5 Schweine 4 Pferde und der p. Sauer 1 Kalb 
4 Schweine durchs Feuer verloren, und wenn auch 
die übrigen Verungluͤckten ihr Vieh groͤßtentheils 


retteten, ſo liegt doch ihr uͤbriges Hab und Gut 


in Aſche, daher iſt die Noth groß und Huͤlfe 
und Unterftügung der Obdachloſen, Pflicht der 
Gluͤcklichern. f e 


Roggen - Stroh » Ankauf. 
Da jetzt nach erfolgter Ernte viele kleine 
Stellenbeſitzer Korn⸗Stroh verkaufen, es aber 
an Käufern mangelt; fo finden dieſelben 
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Ablieferung des Strohes jederze 


zu maͤßigem Preiſe gegen baare Fahne bei der 
erzeit Abnahme 
an der Scholtiſei in Groß Oldern. 


Gegen Erlegung eines Sprunggeldes von 
15 Sgr. 
und 25 Sgr. Dougeur an die Maͤgde 
werden jederzeit Kuͤhe, deren vollkommener Ge⸗ 
ſundheitszuſtand gleichzeitig mit beſcheiniget ers 
folgt, auf der Scholtiſei zu Gr. Olde rn 
mit dem Zjaͤhrigen Rage-Ochſen 
Hollfteiner- u. Schweitzer⸗Kreuzung 
zugelaſſen 5 8 
Friedrich Gustav Pohl. 
Die Herrſchaft in Hartlieb bietet eine 
neu erbaute Freiſtelle mit 10 bis 12 Morgen 
Land zum Kauf oder zur Verpachtung an. 


Am 1. d. M. Abends nach Sonnen = Untere 
gang fand die Magd Antonie Barth beim 
Graſen auf Ottwitzer Gebiet im ſogenannten 
Theilwerder in der Oder auf dem Sande einen 
maͤnnlichen Leichnam, welcher wahrſcheinlich ſchon 
uͤber 8 Tage im Waſſer liegend ganz unkennt⸗ 
lich geworden, derſelbe ift mittlerer Größe, ziem⸗ 
lich ſtarken ‚Körperbau, ſcheint einige dreißig 
Jahr alt, hat ſchwarze Haare und dergl. ſtar⸗ 


ken Backenbart, und war mit einem gutem fläche 


ſenem Hemde, parchtnen Unterhoſen und einem 
Vorhemdchen bekleidet. 


Am 5. d. M. ertrank in Rothſuͤrben 
ein Knabe von 13 Jahren, fofortige Rettungs⸗ 


Verſuche blieben ohne Erfolg. 


Feuersbrunſt. Den 8. d. M. Abends 
in der 10. Stunde brannte der Bauergutsbe⸗ 
ſitzer Becker in Pol. Kniegnitz ab. f 


Der unter polizeilicher Aufficht ſtehende Ma⸗ 
thias Lober, 50 Jahr alt, iſt am 3. d. M. 
aus ſeinem Dienſt entwichen; er traͤgt einen al⸗ 
ten blauen Mantel, ſieht nur auf ein Auge und 
iſt im Betretungsfall an das Dominium Benk⸗ 


5 witz abzuliefern. 
bei richtigem liefermäßigem Gebund 


Der nach dem Kreisblatt Nro. 31 als ver⸗ 


mißt angezeigte Bauer⸗Aus zuͤgler Daniel Sta⸗ 


roſte aus Cattern, wurde am 5. d. M. auf 
Herrmannsdorfer Gebiet in der Weiſtritz aufge⸗ 
funden, und da ſein Siegelring und Geld bei 


ihm gefunden worden, ſo iſt vorläufig kein Grund 


vorhanden, daß ein Mord=Anfchlag ſein Leben 
begraͤnzt habe. i 8 


Karl Friedrich Fiſcher Dienſtjunge des 


Dreſchgaͤrtners Franz Schuſchke entlief aus ſeinem 
Dienſt den 1. d. M. und hat dem p. Schuſchke 
ſeine Taſchenuhr, ein braunſtreifiges Halstuch 
und ein kleines Vorlegeſchloß entwendet. Ders 
ſelbe iſt 18 Jahr alt, kleiner Statur, ſchwarz⸗ 
braune Haare, war bekleidet mit blauſtreifigen 
Hoſen, kurzer Tuchjacke, eine blautuchne Müge 
und barfuß. Der Entwichene ift, daher im Be⸗ 
treffungsfalle nach Carlowitz zu uͤberliefern. 


Diebſtaͤhle. 8 

Der Inwohnerin von Cawallen vereh⸗ 
lichte Adolph, welche auf dem Fleiſcherwagen 
des hieſigen Fleiſchermeiſter Winter mit von 
Breslau aus nach Haufe gefahren iſt, find nach⸗ 
ſtehende Sachen nebſt dem Handkorb in welchen 
ſie eingelegt waren, mittelſt Durchſchneidens der 
Plaue geſtohlen worden: der Handkorb nebſt 
Tragetuch; 11 Ellen ſchwarzgeblumten Kattun; 
ein ſchwarzkattunenes Halstuch; 4 Ellen rohe 


Segeltuch-Leinewand; 4 Ellen bunte, gruͤn und 


gelb karirte Leinewand; 5 Ellen Parchent; 23 
Elle weiße Leinewand; ein Paar ſilbergraue Frau⸗ 
enſchue mit Baͤndern; ein Paar Andchelſchue 
mit ſchwarzer Wolle ausgenaͤth und bunte Blu⸗ 
men; 2 Pfd. Cichorien; 3 Pfd. Tomas zucker 
und ein kleines Flaͤſchchen mit Hirſchhorngeiſt. 


Der verwittweten Bauersfrau Lachawitz 
in Wuͤſtendorf wurden Nachts vom 25. zum 26. 
v. M. geſtohlen: eine faſt neue Radwer mit 
unbeſchlagenem Raͤdchen und 10 junge bereits 
ausgewachſene Gaͤnſe. Dem Knechte eine blaue 
Jacke; ein blaugeſtreiftes Halstuch und ein Paar 
Stiefeln, und dem Pferdejungen ein rothgeſtreif⸗ 
tes Halstuch. N 


Dem Rittmeiſter Herrn v. Mutius wur⸗ 
den am 7. d. M. auf der Straße von Strie⸗ 


Vedakteur: Fr. v. Lieres, Mathiasſiraße V. 56. 
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gau nach Breslau bei Gr. Mochbern nachſtehende 
Sachen vom Wagen geſtohlen: eine Hutſchachtel 
von Holz, darin war: ein dreieckiger Uniform⸗ 
but mit Cavallerie-Agraffe, ein Federbuſch der 
wieder gefunden wurde, 12 Hemden für einen 
Knaben von 15 Jahr, gez. C., 6 paar Struͤmpfe ein 
Portepee fuͤr den kleinen Degen, eine ſilberne Schnalle 


mit dem eiſernen Kreuz, dem Dienſtaus zeichnungs⸗ 


kreuz, der Kriegsdenkmuͤnze und dem Georgen⸗ 
Orden 3. Klaſſe; ein ſchwarzer lederner Koffer 
von langer Form, der leer den 8. früh in einer 
Sandgrube bei Gr. Mochbern gefunden wurde, 
derſelbe enthielt: ein rothes wollenes Umſchlage⸗ 
tuch mit bunter Borte und Roſette, eine ſchwarz⸗ 


ſeidene Palatine (Damentuch), ein weißes und 


ein ſchwarzes großes Blondentuch, ein bunter 
ſeidner Damenmantel mit weiß ſeidenem Futter 
und grünem Sammetkragen, ein hellgrau At⸗ 
laskleid, ein lilla und roth geſtreiftes ſeidenes 
Kleid, ein ſchwarzſeidenes Kleid mit Pellerine, 
ein lilla und weiß geſtreiftes Mouſſelinkleid mit 
Falbula, ein blau Mouſſelinkleid, ein weiß Mouſ⸗ 
ſelinkleid, ein ſchwarz Merinokleid, ein roth 
ſeines wollenes Kleid, ein gelber und ein blauer 
Morgenrock, 2 Tiſchtuͤcher und 18 Stuͤck Ser⸗ 
vietten, 2 Handtuͤcher, 12 Paar feine gewickte 
Strümpfe, 2 Ueberzuͤge, 8 Stuͤck Hemden, als 
les mit unausloͤſchlicher Dinte gezeichnet: Marie 
v. Roͤder, 3 Unterroͤcke einer mit Schnuren, u. 
2pikene, 2 Paar ſeidene Strümpfe weiß u. ſchwarz, 
2 pikene Bettdecken und 2 Ueberzuͤge zu wattir⸗ 
ten Decken mit Streifen beſetzt, ein feines blau⸗ 
tuchnes Kinderroͤckchen mit blauer ſeidner Schnur 
und goldenen Knöpfen beſetzt, ein gelb Kattun⸗ 
Roͤckchen mit weißen Schnuren beſetzt, ein weiß 
und blau geſtreiftes Merino-Roͤckchen mit weiz 
ßen Knöpfen, ein grau und roth quarrirtes 
Drillig⸗Roͤckchen mit ſchwarzen Knöpfen, ein 
altes roth und grün quarrirtes Röckchen, 3 Paar 
weiße engliſchlederne Hoſen und ein Paar weiß 
und roth geſtreifte Hoſen, alles dies fuͤr einen 
Knaben von 6 Jahren; 7 Paar kurze Glage⸗ 
Handſchuß, ein Paar weiß ſeidene lange Tricot⸗ 
Handſchuhe, ein Paar ſchwarzſeidene lange Tri⸗ 


cot⸗ Handſchuh, 2 Paar ſchwarze Atlas⸗Schuhe 


1 Paar weiße dito, 3 lange Flor⸗Shwals, 
einen weißen, einen blauen und einen rothen 
und verſchiedene kleine bunte ſeidene Tuͤcher. 


Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbrücke W. 32. 
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